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und der Frau Bergen,
Schäffer, insbeſondere auch Herrn Direktor Bredow, von

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26* Sgr.
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Halliſche
für Stadt

Jn der Erpedition des Couriers.

Der Conrier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer-
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mage
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

7 266. Halle, Donnerstag den 14. November 1850.
Hierzu eine Beilage.

Heute haben wir wieder die Summe von 150 Thlrn. nach
Schleswig-Holſtein abgeſendet.

Der großte Theil dieſes Betrages, nämlich 120 A 11
6 beſteht aus der Einnahme, welche das am 9. d. M. hier
veranſtaltete Concert ergeben hat. Zu lebhafteſtem Danke

fühlen wir uns allen Denen verpflichtet, welche durch ihre ruh-
menswerthe Bereitwilligkeit jenem patriotiſchen Zwecke ſo erfolg-

reich ihre Mitwirkung widmeten. Wir danken den Herren Mit-
gliedern des Stadtmuſikchors und der Halle'ſchen Liedertafel, ſo-
wie den Künſtlerinnen und Kuünſtlern, welche Einzelvorträge
freundlichſt übernommen hatten, dem Fräulein Johannſen

Herrn Nauenburg und Herrn
welchem das Schauſpielhaus unentgeltlich fur das Concert uüber-
laſſen war.

An auswaärtigen Beiträgen gingen ferner ein: Von einer
vergnügten Kegelgeſellſchaft in Schkeuditz 4 Thlr. 12 Sgr.,

monatliche Sammlung durch W. von Veltheim in Oſtrau
und zwar 3 Thlr. fur November aus der Stadt Zörbig und
9 Thlr. für September und October aus Oſtrau, bei einer
fröhlichen Geſellſchaft in Artern am 6. November geſammelt
und eingeſandt durch C. W. W. 2 Thlr., von einer Verſamm
lung in Heldrungen durch Herrn Schutz meiſter 11 Thlr.,
von G. in Döllnitz monatlicher Beitrag 2 Thlr., Commune
Wallhauſen S Thlr. 6 Sgr., aus Sangerhauſen durch
Hrn. Hüttenmſtr. Uhlig 1 Thlr., aus Thalwinkel 3 Thlr.
20 Sgr. Gemeinde Naundorf durch Herrn Schulze Kai-4 ſer 5 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf., von den Schulkindern daſelbſt
1 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf.

An außerordentlichen Beiträgen aus Halle gingen ferner
ein: von den Mitgliedern der Gebauer'ſchen Buchdruckerei
1 Thlr. 3 Sgr., von L. S. 2 Thlr. 5 Sgr.

Halle, den 12. November 1850.
Hülfs- Comité für Schleswig-Holſtein.

Die günſtige Aufnahme, welche der Aufruf des hieſigen
Comité zur Unterſtützung der Kämpfenden und Nothleidenden
in Schleswig Holſtein gefunden, hat daſſelbe in den Stand ge-
ſetzt, ſchon mit Anfang d. M. die Summe von 50 Thalern
an den deutſchen Verein in Kiel abzuſenden. Jnzwiſchen ha

ben ſich die theils gezahlten, theils zugeſicherten Beiträge wie-
derum in dem Grade vermehrt, daß eine gleiche Summe zur
Abſendung bereit liegt. Wir nennen dieſes Reſultat vorzugs
weiſe wegen der raſchen und ſtets zunehmenden Betheiligung
der Landgemeinden ein hoöchſt erfreuliches, und dürfen es nicht
unterlaſſen, dieſerhalb das anzuerkennende Beiſpiel der Ge
meinden von Niederclobicau, Wallendorf, Keuſch-
berg, Dürrenberg und Thronitz den übrigen Orten des
Kreiſes und ſeiner Umgegend zur Nachahmung zu empfehlen.
Auch der geringſte Beitrag, wir ſehen uns veranlaßt, die
ſes nochmals ausdrücklich zu befürworten, wird gern entge-
gen genommen, und wenn es noch eines Beweiſes bedürfen
ſollte, welche Erfolge ſelbſt durch Dreier- und Sechſerſammlun
gen erzielt werden können, ſo genügt es vollkommen, darauf
hinzuweiſen daß auf dieſe Weiſe allein von den Arbeitern in
der Papier-Fabrik des Herrn Schreiber dahier die gewiß nicht
unbedeutende Summe von nahe 3 Thalern als regelmäßige
woöchentliche Beiſteuer aufgebracht wird. Das Comite ſchließt
mit der Bitte, daß die Betheiligung an der ſo gerechten und
nationalen Sache nicht nachlaſſen, und in den großen Hinder-
niſſen, mit denen ſie zu kämpfen hat, nur ein Grund mehr ge-
funden werden moöge, ihr die eben ſo verdiente als nöthige Un-
terſtutzung nicht ausgehen zu laſſen.

Merſeburg, den 9. November 1850.
Das Hülfs- Comité für Schleswig-Holſtein.

Jm Auftrage deſſelben
Wichmann, Aſſeſſor.

c

Deutſchland.
Halle d. 13. Novbr. Die Fürſten nehmen ihre Partie

gegen Preußen. Wer ſich darüber bisher noch getäuſcht hat,
oder ſelbſt hat täuſchen wollen, dem wird wohl jeder Zweifel
entſchwinden, wenn er vernimmt, daß am 11. Nov. Fürſt Gort-
ſchakoff ſein Beglaubigungsſchreiben als kaiſerlich ruſſ.
Geſandter bei dem Bundestage in Frankfurt in
die Hände des Grafen Thun niedergelegt hat. Die OPA.Zei-
tung berichtet dieſes Factum in ihrem amtlichen Theile. Was
die übrigen großen Furſtenhöfe gegen Preußen ſinnen und ſpin
nen, iſt nicht minder klar. Auf die Fürſten alſo für Preußens



und Deutſchlands Sache kein Vertrauen! von daher alſo keine
Ausſicht fur Preußen auf Beiſtand in der drohenden Gefahr,
wenn auch Preußen früher dorthin ſelbſt die kraftigſte Hulfe in
den Tagen der Noth gewährte. Keine Gegenhülfe von Baiern,
dem preußiſche Krieger die ſchon entriſſene Pfalz wiedergewan-
nen, keine Gegenhülfe von Sachſen, deſſen „miſerable Exiſtenz“
von ein paar preußiſchen Bataillonen gerettet wurde. Will
man dieſe Dienſte in Erinnerung bringen, wie es vor wenigen
Tagen ein Mitglied der erſten ſächſiſchen Kammer gethan (was
dieſes Mitglied, der Superindentent Großmann aus Leipzig,
in jener Beziehung Kräftiges und Wackeres geſagt, geben wir
unten in dem Artikel Dresden), ſo erfolgt, wie es dort geſche-
hen, die Erwiderung, man ſolle nicht ungehörige Dinge zur
Sprache bringen und in gleicher Weiſe empfängt Preußen all-
überall die Antwort der Fürſtenhoöfe. So wird es denn, und
ſo muß es denn dabei bleiben, worauf von tauſend und aber
tauſend Stimmen und Stimmungen im Vaterlande hingewieſen
wird, daß die Sympathieen des Volkes und der Völ-
ker es ſind, auf welche Preußens und Deutſchlands Ehre und
Recht ſich zu ſtützen hat. Wir erſehen mit Befriedigung, daß
auch die miniſterielle Reform jetzt dieſen von ihr früher verläug-
neten Ton anſchlagt, nicht nur in ihren eigenen Artikeln, ſondern
auch in auswartigen Correſpondenzen, die ſie bringt. Ein Schreiben
aus Karlsruhe im geſtrigen Blatte giebt namentlich davon Zeugniß.
Und wahrlich, wenn wir uns noch geſtehen müſſen, was eng-
liſche Zeitungen neuerlichſt hervorhoben, daß Preußen alle Merk-
male und Spuren ſeines jugendlichen Alters an ſich trage, daß
es ganz Grenze, ganz Wall, ganz Fluß, ganz Straße ſei, an
jeder Pore offen, mit zahlloſen Breſchen, daß es zerſtückelt
und aus verſchiedenartigen Theilen zuſammengeſetzt in einem
Kriege ſowohl fur den innern Zuſammenhalt wie für die Ver
theidigung gegen Außen zu kämpfen habe, dann wird die Be-
deutung jener Sympathieen erſt recht klar und eindringlich.
Deutſchland iſt das natürliche und nothwendige Komplement
Preußens und dieſes iſt der Träger für jenes. Zwiſchen Deutſch
land und Preußen beſteht eine Solidarität der Rechte, der
Pflichten und der Jntereſſen. Macht und Ehre des Einen iſt
Macht und Ruhm des Andern, wie Schwäche und Schande
beiden gemeinſam zufallen. Jm Bunde mit Deutſchlands Völ
kern wird die Schwäche der preuß. Landesſtellung zur territorialen
und moraliſchen Stärke für Preußen und Deutſchland. Es iſt
deshalb Pflicht der preußiſchen Staatslenker, die Sympathieen
Deutſchlands nicht etwa, wie verkommene publiziſtiſche Staats

künſtelei darzuthun verſuchen wollte, abzuweiſen, ſondern zu
ſuchen, zu gewinnen, zu verdienen und groß zu ziehen. So
mögen wir mit jenem großen und beharrlichen Sinne, der nicht
nur vor Gefahren nicht erſchrickt, ſondern der auch Opfer bringt
und der langwierigen und gefährlichen Verwickelungen ohne Er-
mattung ſich unterzieht, der Zukunft feſten Schrittes und ſichern
Blickes entgegentreten, wenn nur von dieſem nationalen Muthe
leuchtende Strahlen in alle ſchwankenden und verſchloſſenen Ge-
müther erleuchtend und erwärmend hineinflammen, wo das
Mißtrauen alles Verſtändniß unſerer Zeit verloren zu haben ſcheint.

Die „Deutſche Reform“ vom 12. November bringt folgen
den Leitartikel:

Berlin d. 12. Nov. Preußen wird, wie wir geſtern
bereits andeuteten, das Schwert nicht wieder aus der Hand
legen, bis ihm ſichere Garantieen für die Zukunft gegeben wer-
den, Garantieen für eine derartige Geſtaltung des weiteren Bun
des, daß Preußens Anſehen darin vollkommen gewahrt, zugleich
aber das Recht der freien Unirung in vollem Maße vorbehalten
ſei. Wenn dies durch die Mobilmachung ſchleunig und ſicher
gewonnen wird, ſo kann der heilſame Erfolg der gebrachten

Opfer nicht geleugnet werden denn es geſchieht alsdann dem
zwiefachen Geſichtspunkte der gegenwärtigen begeiſterten Erhe-
bung Genüge, ſowohl dem beſondern preußiſchen Ehrgefühl, als
dem allgemeineren deutſchen Beduürfniß. Wenn Preußen in dem
größeren deutſchen Verbande volle Gleichberechtigung mit
Oeſterreich erlangt, wenn ferner der Bildung und Ent-
wickelung eines engern Verbandes auf freierer Ba-
ſis keine willkürliche Schranke geſetzt wird, ſo geſchieht hiermit,
was das unmittelbare Jntereſſe Preußens erheiſcht und zugleich,
was den höheren Bedürfniſſen der zukünftigen Entwickelung
Deutſchlands entſpricht. Es iſt daher kein unabweislicher Grund
vorhanden daß nach der Mobilmachung, wie von vielen Seiten
verlangt wird, der einmal betretene Boden der Unterhandlun-
gen wieder verlaſſen werde, ſondern die Mobilmachung kann
zunächſt nur die Folge haben, daß mit erhöhter Entſchiedenheit
auf die ausdrückliche und rückhaltsloſe Einräumung
derjenigen Punkte des bisherigen dieſſeitigen Programms
gedrungen werde, welche das preußiſche und deutſche Jntereſſe
ſicher ſtellen ſollen, zu deren unumwundener Anerkennung aber
man ſich von der anderen Seite bisher nicht eben ſo geneigt
zeigen wollte, wie zur Ausführung der Bedingungen, welche
im Jntereſſe Oeſterreichs proponirt waren. Ein Zuruückgehen
über das neueſte preußiſche Programm iſt nicht erforderlich denn
es iſt nicht wahr, daß in demſelben Preußens Ehre und Deutſch-
lands Zukunft beeinträchtigt werden. Was die Ergreifung der
Waffen zum Schutz dieſer Güter nöthig machte, war vielmehr
nur die Erfahrung, daß Oeſterreich wohl die ihm gunſtigen,
nicht aber die fur Preußens Politik wichtigen Bedingungen zur
ſicheren Feſtſtellung gelangen laſſen wollte erſt als das bis da
hin gehegte Vertrauen in dieſer Beziehung enttäuſcht worden
war, entſchloß ſich die preußiſche Regierung dazu, durch den
Aufruf der vaterländiſchen Heermacht den Verhandlungen nach
der bedrohten Seite hin den erforderlichen Nachdruck zu verlei-
hen. Zu dieſem Zwecke zunächſt tritt das preußiſche Volk in
Waffen, und wenn es dieſen Zweck erreichen helfen, wenn
Preußens Gleichberechtigung und die freie Unirung unwiderruf-
lich gewährleiſtet werden könnte, ſo würde dies gewiß ein nicht
gering anzuſchlagendes Reſultat der gebotenen Anſtrengungen
ſein. Nur wenn ſich zeigt, daß trotz des Nachdrucks, welchen
ein Volk in Waffen den Verhandlungen verleiht, dieſelben zu
einem ehrenvollen Ziele dennoch nicht fuhren, dann wird es Zeit
ſein, daß dieſes Volk den Forderungen der Ehre auf andere
Weiſe Nachdruck verleihe. Es ſteht bereit zu jeder Art der Be
wahrung, und es will nicht zur Ruhe kommen, bis es
eine ehrenvolle und dauerhafte Ruhe erhalten oder
erkampft hat.

Berlin, d. 12. Novbr.
Warſchau hier eingetroffen.

Ein heute hier courſirendes Gerücht, nach welchem am
vergangenen Sonntag Herr v. Prokeſch im Beiſein des Mini-
ſter Manteuffel eine Audienz gehabt habe und in Folge der-
ſelben der Friede unzweifelhaft ſei, iſt uns bis jetzt
nur in ſeinem erſten Theile beſtätigt. Allerdings habe die Au-
dienz auf den Wunſch des Herrn v. Prokeſch ſtattgefunden,
aber noch dürfe man zweifeln, daß wirklich von beiden Seiten
Conceſſionen gemacht ſeien, welche die Lage der Dinge veran

dern könnten. (C. 3.)Wie der Deutſchen Reichszeitung von hier geſchrieben wird,
hatte Herr v. Prokeſch, nachdem er am Sonnabend Abend
ſeine Päſſe verlangt hatte, am Sonntag Morgen um eine Au-
dienz bei Sr. Majeſtät gebeten, die ihm auch ſogleich von Herrn
v. Manteuffel zugeſagt wurde. Dieſe Audienz ſoll am Sonn
tag um 1 Uhr in Sansſouci ſtattgefunden und Se. Majeſtät

Der Prinz Albrecht iſt von
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ſich gegen den öſterreichiſchen Geſandten in einer ſo entſchie-
denen Weiſe ausgeſprochen haben, daß, wie der Correſp. zu

vermuthen allen Grund hat, Herr Prokeſch doch ſeine Abreiſe
nur um kurze Zeit „verſchoben“ haben kann.

Von der Artillerie und den Pionieren iſt das ganze zweite
Aufgebot einberufen worden. Man erfährt, daß die Mobi-
liſirung ſich nicht auf die Einberufung der einem Militairver-
bande bereits Angehörigen beſchränken wird, ſondern daß auch
die waffenfähigen Männer vom 18. bis 34. Lebensjahre (im
Ganzen 4000 fur Berlin), welche entweder noch nicht zur

Muſterung geweſen ſind, oder einſtweilen zurückgeſtellt wurden,
oder ſich freilooſten, jetzt fur den Militairdienſt ausgehoben und
einexercirt werden ſollen.
ſetzten Reclamationscommiſſion ſind ſehr viele Reclamations-
geſuche eingebracht worden.

Bei der vom Magiſtrate einge-

Es finden dieſe Geſuche jedoch
nur ſelten, in erweislich ſehr dringenden Fällen Beruückſichti
gung, wie denn beiſpielweiſe bei einem ganzen Bataillon nur
6 Geſuche befurwortet worden ſind. Am Sonntag iſt das zweite
Bataillon der berliner Landwehr nach K. Wuſterhauſen, geſtern
fruüh aber das erſte Bataillon nach Spandau abmarſchirt.
Die Summe, welche den Frauen der ausgerückten Landwehr-

manner nach dem von den Kammern angenommenem Geſetze
von der Commune Berlin gezahlt werden muß, belauft ſich
wöchentlich auf circa 3000 Thlr.

Während der bevorſtehenden Kammerſitzungen wird der
Korreſpondenz der Kammer Präſidien und der Abgeordneten
unter denſelben Bedingungen Portofreiheit beigelegt, wie ſolche
nach der Verordnung vom 5. Aug. 1849 wahrend der vorjaäh-
rigen Sitzungs- Periode der Kammern ſtattgefunden hat.

Die Oeſterreicher ſind bereits mit Kerntruppen von dem
vorarlbergiſchen Corps des Feldmarſchalllieutenant Baron v.
Legeditſch in der Gegend von Brückenau angekommen, alſo ſchon
mit den Bundestruppen unter dem Fürſten von Thurn und
Taxis in Verbindung getreten.

Das Armeekorps des Koönigreichs Sachſen konzentrirt
ſich in der Gegend von Großenhayn.

Münſter, d. 9. Novbr. Das ſeit dem 26. v. M. hier
garniſonirende 5te badiſche Jnfanterie- Bataillon hat uns heute
Morgen um 9 Uhr wieder verlaſſen. Daſſelbe ging mit einem
Extra-Zug nach Hamm ab, um in die Heimath zurückzukehren.
Eben dahin begeben ſich die weiteren badiſchen Truppentheile,
deren Eintreffen hierſelbſt fur die nächſten Tage angekündigt war.

Frankfurt a. M., d. 11. November. Die heutige
Fr. O.-P.- Ztg. bringt in ihrem amtlichen Theile Folgendes
Herr Fürſt Gortſchakoff iſt heute um 2 Uhr Nachmittags
von dem kaiſerlich öſterreichiſchen Hrn. Präſidial-Geſand-
ten Grafen von Thun-Hohenſtein in feierlicher Audienz
empfangen worden, und hat Seiner Excellenz das Creditiv
überreicht, welches ihn in der Eigenſchaft als außerordent-
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter
Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Reußen bei dem deutſchen
Bunde beglaubigt.

Von der obern Fulda, d. 9. Novbr. Abends. Ein
großer Theil der Bundesarmee übernachtet heute in der Stadt
Fulda und der nächſten Ungegend. Morgen Vormittag wird
derſelbe wahrſcheinlich über Marbach, Rückers und Hunfeld,
auf der Straße nach Kaſſel weiter marſchiren. Auf dieſer
Straße werden die Bundestruppen jenſeits Hünfeld die Orte
Burghaun, Rotenkirch, Neukirchen, Odenſachs, Ober und
Unterhaune berühren an Hersfeld (Stadt von 7000 Einwoh-
nern, an der preußiſchen Etappenſtraße gelegen) vorübermar-
ſchiren, und ihren Weg über Friedlos, Blankenheim und Brei-
tenbach bis Bebra fortſetzen, bei welchem letztern Orte ſie auf
der Eiſenbahn nach Kaſſel gelangen werden. Die Entfernung
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von Fulda bis Bebra beträgt 72/, Meilen und die von Bebra
bis Kaſſel 6 Meilen die Truppen können alſo am 12. d.
M. in Kaſſel eintreffen.

Fulda, d. 10. Nov. Es iſt ein Ruhepunkt eingetreten
auf die Kriſis von vorgeſtern. Statt man nun die Feindſelig
keiten fur unvermeidlich hielt, wurden die Ausſichten ploötzlich
freundlich und verſöhnlich. Graf v. d. Groöben erklarte, Befehl
zu haben, ſich auf die Etappenſtraße zurückzuziehen und Fulda
zu räumen. Er ging nach Huünfeld und Vacha und geſtern
zwiſchen 3 Uhr Nachmittags ruckten die Bundestruppen hier
ein, welche heute eine vom Commandirenden Fürſten Thurn
und Taxis und dem Civilcommiſſaär Grafen Rechberg beſuchte
Parade hielten. Die öſterreichiſchen und baieriſchen Jaäger ſte
hen hier nebſt baieriſcher Jnfanterie, Reiterei und Artillerie, die
rückwärts liegenden Orte bis Schlüchtern, wo eine Reſerve un
ter General Haller v. Hallerſtein ſich befindet, ſind auch beſetzt.

Fulda, d. 10. Novbr. Geſtern Abend brachte das hier
cantonnirende Offiziercorps unter Begleitung einer ſolennen
Fackelmuſik, dem Oberbefehlshaber der Bundestruppen, General
der Cavallerie, Fürſten v. Thurn und Taxis, ſeine Glückwün
ſche zu deſſen Namensfeſte dar. Auf Befehl des Bundescom
miſſaärs haben der Obergerichtspraſident v. Warnsdorf, der Ober
gerichtsrath Pfeiffer, das vormalige Mitglied der aufgeloöſten
Ständeverſammlung Dr. med. Weinzierl und der als Privat
mann ſich hier aufhaltende Louis von Schweizer, jeder einen
Offizier und fünfzig Mann als Einquartierung erhalten. Die
Bürgerwehr iſt vom Garniſonsdienſte entbunden worden, dage-
gen nicht aufgeloöſt und entwaffnet. Sämmtliche Bundestrup
pen waren in den Dom heute Vormittag zur Kirchenparade

eingeruckt. (O. P. 3.)Augsburg, d. 7. Novbr. Die Truppenzüge der Oeſter
reicher dauern ſeit verfloſſenem Sonntag täglich fort und enden
erſt, ſo viel wir vernehmen am 11. d. aber auch auf der
Landſtraße bewegt ſich namentlich die Cavallerie gegen Norden.
Seit zwei Tagen hatten wir auch in unſerer Stadt Einquar-
tierung, und fur heute und morgen ſind wiederum Truppen
angeſagt. Durch den Gebrauch ſämmtlicher Transportwägen
auf der Eiſenbahn mußten für einige Tage die Frachtgüterzüge
ganz unterbleiben, und ſogar die k. Poſt ſah ſich genoööthigt,
von den Eilwagen wieder Gebrauch zu machen. Am A. d.
paſſirte auch der k. k. F. M. L. v. Legeditſch mit dem Stab an
unſerer Stadt vorbei.

Koburg, d. 8. November. Die beiden öſterreichiſchen
Regimenter, welche dicht an unſerer Grenze im Main und
Jtzgrunde ihre Quartiere bezogen hatten, ſind auf einen von
Wien eingegangenen Befehl nach Schweinfurt abgezogen.
Unſer Herzog iſt von Gotha hier eingetroffen einem Gerüchte
zufolge, beabſichtigt derſelbe ſeine Reſidenz, der politiſchen
Verhältniſſe halber, früher wie ſonſt gewöhnlich nach Gotha zu
verlegen.

Gotha, d. 9. Novbr. Der Herzog iſt plötzlich zurückge
kehrt. Kurz darauf reiſte er nach Koburg ab, um dem Ver-
nehmen nach ſſeine daſelbſt reſidirende Gemahlin hierher ab-
zuholen und ſo einem Rencontre mit den öſterreichiſchen Trup-
pen auszuweichen. Von letztern ſtehen Koburger Localblättern
zufolge zwei Regimenter unfern der Grenze die noördliche Po
ſition nimmt noch auf bayeriſchem Gebiete das Regiment Wel
lington im Jtzgrunde, die ſüdlſchere ein ungariſches Grenadier-
regiment im Maingrunde ein. Der Bevollmächtigte der
thüringiſchen Staaten beim Fuürſtencollegium in Berlin, Staats-
rath Seebeck, ſoll dem Vernehmen nach eine mit der letzten
Nachricht über die Auflöſung der Union conforme Mittheilung
der reſp. Regierung gemacht und das Aufhören ſeines Man-
dats in nahe Ausſicht geſtellt haben. Die Subalternen der
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einzelnen Vertreter beim Fürſtencollegium bereiten ſich in Folge
höherer Weiſung zur Abreiſe von Berlin vor.

Wiesbaden, d. 8. Novbr. Die Naſſauiſche Allgemeine
Zeitung bringt heute folgenden Artikel: Die in der Deutſchen
Zeitung von hier aus mitgetheilte Nachricht, daß das Abtre-
ten des Miniſteriums Wintzingerode und ein Abfall Naſſaus
von der Union in naher Ausſicht ſtehe, kounnen wir mit ziem-
licher Beſtimmtheit für unbegründet erklären. Jm Gegentheil
ſoll einem aus glaubwürdiger Quelle herruhrenden Gerüchte
zufolge die ſofertige Einberufung der Beurlaubten, die Mobil-
machung unſeres aus 6000 Mann und 16 Geſchützen beſtehen-
den Contingents, ſowie deſſen Abſendung zu dem bei Kreuz-
nach concentrirten preußiſchen Armeecorps beſchloſſen ſein.

Dresden, d. 11. Novbr. Jn der heutigen Sitzung der
erſten Kammer machte Prinz Johann als Vorſtand der erſten
Deputation der Kammer die Anzeige, daß dieſe Deputation vie
am 7. Nov. von der Staatsregierung an die Kammer gelangte
Mittheilung wegen der Mobiliſirung der Armee bereits in Be
rathung gezogen habe und bereit ſei, darüber Bericht zu erſtat-
ten. Das Gutachten derſelben ging dahin, daß ſie es für
Pflicht der Kammer halte, in dieſem kritiſchen Augenblicke der
Staatsregierung ihr Einverſtandniß mit den von derſelben er-
griffenen Maßregeln zu erkennen zu geben, zugleich aber auch
den Wunſch auszuſprechen, daß dieſelbe nichts unverſucht laſſen
möge, den Frieden zu erhalten. Zu dieſem Zwecke ſtellte die
Deputation den Antrag

Die Kammer wolle zu Protokoll erklären daß ſie der
Staatsregierung fur die am 7. Nov. von Seiten des Herrn
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten gewordene offene
Mittheilung zu wärmſtem Danke verbunden ſei und die von
derſelben in dieſen ſchwierigen Verhältniſſen bewieſene Feſtig-
keit und Conſequenz einerſeits, ſowie Vorſicht und Mäßigung
andererſeits vollkommen anerkenne; ſie hege die feſte Zuver-
ſicht, daß dieſelbe auch ferner, ſo weit Pflicht und Ehre es
geſtatten, ihrerſeits dahin ſtreben werde, daß der drohende
Conflict zwiſchen deutſchen Bruderſtämmen eine friedliche Lo
ſung gewinne, ſei jedoch von der Nothwendigkeit der getroffe-
nen Maßregeln überzeugt und werde auch ferner der Staats
regierung, ſo weit an ihr liege, unter den gegenwartigen kri-
tiſchen Umſtänden alle erforderliche Unterſtutzung nach ihren
verfaſſungsmaäßigen Pflichten und Befugniſſen gewähren.

Es ergriff hierauf zunächſt das Wort Superintendent Dr.
Großmann: Die ausgeſprochenen Wünſche und Hoffnungen
auf Erhaltung des Friedens theile ich von ganzem Herzen bin
aber übrigens mit dem Antrage in ſeiner Motivirung nicht ein-
verſtanden. Die ganze Politik, welche Sachſen jetzt verfolgt,
macht nach dem Urtheile der Deputation Anſpruch auf Conſe-
quenz. Das muß ich beſtreiten. Politiſiren mag ich nicht. Jch
würde auch über die Reſultate gar nicht urtheilen konnen, weil

ich die Praämiſſen nicht kenne; allein ich urtheile nach meinem
ſittlichen und religiöſen Gefuhle, und da iſt es mir etwas Un-
vergeßliches, daß die ganze Politik der Gegenwart einmal auf
Undankbarkeit gegrundet iſt, und dann auf Verletzung der
Treue. Jn allen Kirchen hat man die Erklärung
vom 6. Juni vorleſen laſſen, worin der Anſchluß
an Preußen als der einzig mögliche Weg bezeichnet
wurde; man hat alſo damit gewiſſermaßen Gott
und die ganze Bevölkerung zu Zeugen aufgerufen.
Und wenige Tage nachher wurde die Politik geändert. Das
kann keinen Segen bringen und damit kann ich mich nicht ein
verſtehen. Frhr. v. Welck erwidert darauf, man ſei gegenwär-
nig keine religiöſe Verſammlung und habe nur Das auszuſpre-
chen, was die gegenwärtige politiſche Lage erfordere. Praſident
v. Schonfels ſtimmt Dem bei und wünſcht, daß in dieſer An

gelegenheit nicht fremdartige Gegenſtände zur Sprache gebracht
werden. Nach einem längern Vortrage des Staatsminiſters v.
Beuſt wurde der Antrag von der Kammer einſtimmig ange
nommen.

Wien, d. 9. Nov. Wenn auch die Geſchäftstheilung in
dem öſterreichiſchen Miniſterium eine ſo ſtrenge iſt daß jeder
Miniſter in ſeinem Fache ganz unabhängig iſt (Furſt Schwar-
zenberg miſcht ſich durchaus nicht in das Thun ſeiner Collegen,
leitet aber dafur die auswärtigen Angelegenheiten ſo ausſchlie-
ßend, daß Jene nur ſelten und ſpät darüber Etwas erfahren),
ſo verlautet zuweilen doch Einiges aus jenen Geheimniſſen wie
durch Zufälligkeit. Auf dieſe Weiſe ſagt man ſich nun hier, daß
die Zuſammenkunft in Warſchau eine wahrhaft euro-
paäiſche Reform feſtgeſtellt habe, und zwar nach dem directen
Plane der ruſſiſchen Majeſtät. Er ſelbſt, der Zaar, gehe von
dem fundamentalen Standpunkt aus, daß Preußen bei innerm
Ehrgeiz und aäußerm Vergroöößerungstrieb diejenige continentale
Macht ſei, die um politiſcher Große willen auf deutſch-nationale
und conſtitutionelle Propaganda angewieſen ſei. Daher um den
Conſtitutionalismus auf dem Continente zunichte zu machen,
nichts Dienliches geſchehen konne, ohne Preußen zu reduciren.
Dies zu erreichen, ſoll nun in Warſchau beſtimmt worden ſein,
Preußen zu einem Kriege zu zwingen, in deſſen vorausgeſetzt
günſtigem Erfolge Schleſien an Oeſterreich, Preußiſch- Sachſen
an das Konigreich Sachſen falle. Baiern und Württemberg
würden in Süddeutſchland arrondirt. Da Frankreich nicht krie-
geriſch geſtellt, wohl aber Ludwig Napoleon der Pr pularität
bedürftig, um Kaiſer zu werden, ſolle ihm für die Neutralitat
Frankreichs die Rheingrenze als Gegenleiſtung beſtimmt ſein.
Jn Mainz ſieht man dabei dem erſten Conflict bedauernd ent-
gegen da dort Preußen die Stadt, Oeſterreich die Citadelle be-
ſetzt hält, der öſterreichiſche Commandant aber Befehle haben
ſoll, die eventuell die Subſtanz der Feſtung ſelbſt betreffen.
Schlimm, wenn dieſe Notizen aus ſo guter Quelle ſind als es
ſcheint! Sie verſprechen nur Wenigen wahren Nutzen.

Krakau, d. 11. Nov. Ruſſiſche Militair- Kolonnen be-
wegen ſich weſtwaärts, wohl um im Falle eines Krieges zwiſchen
Preußen und Oeſterreich, Galizien, Siebenbürgen und einen
Theil Ungarns zu beſetzen.

Frankreich.
Paris, d. 9. November. Die „Patrie“ meldet, daß

die Botſchaft L. Napoleon's am Montage in der National-
Verſammlung zur Verleſung kommen wird. Jn Bezug auf
die Angaben in den „Debats“ über den angeblichen Mordplan
gegen Dupin und Changarnier hat der Policei-Prafect geſtern
Abends folgende Zuſchrift an die „Patrie“ und den Abend-
Moniteur“ gerichtet: „Die Angaben in dieſem Artikel ſind
völlig unbegründet. Das vorgebliche Complot iſt bloß eine
Myſtification, wodurch ein Agent, der nicht unter meinen Be-
fehlen ſteht, anſcheinend zum Beſten gehabt wurde. Jch be
dauere, daß mir keine Gelegenheit gegeben wurde, dieſe Angabe
zu unterſuchen, bevor man ſie der Oeffentlichkeit ubergab.“

Die verſchiedenen Blätter der conſervativen Partei ſprechen
ſich in der deutſchen Angelegenheit für Preußen aus, und der
„Conſtitutionnel“ theilt mit, daß in dem vorliegenden Kon
flikte Oeſterreich ſich bewogen finden werde, auf verſoöhnliche
und nachgiebige Schritte Bedacht zu ſein.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Neuigkeiten.

Die Anwendung der Electricität und des Gal-
vanismus in der Landwirthſchaft. Mannigfaltige Kräfte
treten in der großen Weltökonomie erregend und bildend auf,
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die fürs praktiſche Leben, wenn wir deren Natur, Zuſammen
hang und Wirken gehörig erforſchten und zu unſern Zwecken ver-
wendeten, unendlich höhern Nutzen gewähren könnten, als ſie
ohne unſer Zuthun leiſten. So ware die zwar in ihren Ein-
zelwirkungen, aber noch lange nicht in ihrer unermeßlichen Kraft
erforſchte Electricitaät, die unſern Erdball unſichtbar umfluthet,
und an allen Orten und zu jeder Zeit uns dienſtbar gemacht
werden kann, einer der kräftigſten Hebel der Landwirihſchaft,
wenn wir Mühe und Koſten nicht ſcheuten, dieſe machtige Tra
gerin der Fruchtbarkeit uber unſern Fluren zu ſammeln und fur
unſere Zwecke zu feſſeln. Jeder electriſch ſchwangere DOunſtkreis,
jedes Gewitter, jeder ſanfte Thau bringt uns die Erfahrung,
daß die Gewächſe unter ihrem Einfluſſe eine üppigere Entwicke-
lung zeigen. Wir finden, daß bei Weſtwind ausgeſäete Samen

man Eiſendraht von einer Stärke, daß 5 Pfund eine Länge
von etwa 450 Fuß haben. Für zarte Pflanzen nimmt man ſchwä
chern Draht.. Roſt am Draht ſchadet nicht, wohl aber das
Ausglühen deſſelben. Die geeignetſte Zeit zum Aufſtellen der
Vorrichtung iſt die Saatzeit, die des Abnehmens das Verwel-
ken der Blüthen. Man kann indeß den Apparat auch ſtehen
laſſen und begnügt ſich damit, den Leitungsdraht mit dem Jſo-
lator außer Verbindung zu ſetzen. Die günſtigſte Zeit zum
Säaen iſt die bei Weſt oder Südweſtwind und am fruhen
Morgen oder gegen Abend.

Beim Magnetiſiren von Blumentöpfen im Zimmer legt
man den Draht nur 1—-2 Zoll tief unter die Erde in den
Topf und ſtellt die Töpfe von Eiſentheilen möglichſt fern eben
falls nach der Magnetnadel. Es können mehrere Toöpfe unter

beſſer gedeihen, überhaupt die Vegetation bei dieſem Winde einen Leitungsdraht geſtellt werden, derſelbe muß aber mit dem
beſſer voranſchreitet, als bei Oſtwind.

Die als Thau ſich SElectricitaäät zu den Pflanzen und der feuchte Weſtwind bringt in
Deutſchland die meiſten electriſchen Niederſchläge. Die Wir-
kung von Thau und feuchter Luft iſt eine mittelbare, die der
Electricität eine unmittelbare. Daß die Electricitaät mit dem
Pflanzenleben aufs Jnnigſte verbunden iſt, beweiſt der Umſtand,
daß der Keimungsprozeß in mit negativer Electricität geſchwän-
gertem Waſſer nicht vor ſich geht, während poſitive Electricität
ihn ſehr begünſtigt, und tragen nicht die Aeſte, Blatter und
Aehren in dem mit poſitiver Electricität geſchwängerten Dunſt-
kreis ganz die Spuren poſitiver Electricitaät, ſind ſie nicht gleich
ſam natuürliche electriſche Leiter, die ihre Spitzen in den Luft-
kreis ſtrecken, das electriſche Fluidum zu ſammeln, während die
in die Erde gehende Wurzel als in einem negativ electriſchen
Medium lebend auch die Spuren negativer Electricität an ſich
tragen Gewiß iſt, daß der Austauſch weſentlichen Einfluß auf
das Gedeihen der Vegetabilien hat und es iſt daher eine hochſt
ſchätzbare Erfindung, dem, was die Natur in jedem Augenblicke
in geringem Grade ſelbſt thut, durch eine einfache Vorrich-
tung mehr Energie zu geben, die Einwirkungen der beiden
Electricitäten zu reguliren und zum Zwecke erhöhter Pflanzen-
produktion anzuwenden. Dr. Forſter in Amerika verdanken wir
die Erfindung eines einfachen Apparates, der die freie Electrici-
tät des Dunſtkreiſes ſammelt und ſolche in geeignete Wechſel
wirkung mit dem telluriſchen Magnetismus ſetzt. Nach ſeinem
Verfahren wird dem Felde die Form eines langlichen Vierecks
von Süden nach Norden ſtreichend gegeben. Dr. Forſter gab
dem Felde eine Länge von 288 Fuß und eine Breite von 120
Fuß. Auf den vier Ecken des Feldes werden Pfahle eingeſchla
gen, um welche ſich bei Getreide und Oberfrüchten 2 bis
2 Zoll, bei Wurzelgewächſen und Sträuchern 3 bis 3 Zoll
tief unter der Erde ein das ganze Beet ohne Unterbrechung
einfaſſender Eiſendraht windet. Man theile nun das Feld der
Länge nach in zwei gleiche Hälften, ſetze unten und oben auf
der Halbirungslinie eine 16 bis 18 Fuß hohe Kiefernſtange etwa
3 Fuß tief ſenkrecht in die Erde und ſtelle ſie ſo, daß der über
die Spitzen beider Stangen von Süden nach Norden ſtreichende
Eiſendraht möglichſt genau die Richtung des magnetiſchen Me-
ridians (wie ſie die Magnetnadel angiebt) einnimmt und an
ſeinem Anfangs und Endpunkte ſich mit ungefähr 45 Grad
zu dem Umfaſſungsdrahte des Beetes herabſenkt. Der über die
Kiefernſtangen laufende Draht (der Leiter) muß mit dem unter
der Erde liegenden Umfaſſungsdraht (Jſolator) aufs Jnnigſte
verbunden ſein und keiner von beiden darf an den Berührungs-
punkten noch ſonſt wo eine aufrechtſtehende Spitze bilden, weil
dadurch Electricität verloren ginge. Die Befeſtigung des Drah-
tes an den Stangen geſchieht am Beſten durch ein Loch, am
Kopfe derſelben angebracht. Für Feld und Gartenſtücke nimmt

niederſchlagenden Waſſerdünſte leiten die
Woher kommt dieſes Jſolator jedes einzelnen Topfes in Verbindung mittelſt eines

Eiſendrahtes geſetzt werden.
Die Koſten, womit ein Feld von der Größe eines Morgens

magnetiſirt werden kann, betragen etwa 4 Thlr. der Apparat
hält 10 bis 15 Jahre.

Die Erfolge in Feldern und Gärten ſollen über alle Er
wartung günſtig ſein. Alle Sämereien keimen ſchneller und die
Vegetation iſt uppiger die Cerealien geben nicht nur höheres
Stroh, ſondern auch mehr und ſchwerere Koörner, ſo daß ſich die
Erndte des magnetiſirten Feldes zu der des nicht magnetiſirten
wie 5 zu 3 verhält. Die Angaben über die erhaltenen einzel-
nen Reſultate können wir füglich übergehen. Nur das ſei noch
erwaähnt, daß man in Schottland den Galvanismus zum Schutz
der Baume gegen Jnſekten anwendet. Man verſieht den Baum
am Fuß und Gipfel mit einem Ring, den untern aus Kupfer,
den obern aus Zink, und verbindet beide mit einem Meſſing-
draht. Wir leben in einer Zeit, wo ſo viele Verſuche ge
macht werden, den Ertrag des Bodens zu erhöhen. Die fort-
ſchreitende Landwirthſchaft trabt nicht nur dem Duünger-, Gyps-
und Mergelkarren, als den alleinigen Kraftbringern unſerer Fel-
der, nach, ſie greift weiter um ſich in das Reich der Mineralien,
wohl gar in chemiſche Laboratorien warum ſollte ſie nicht auch
einen Griff in die Luft machen, um aus dieſer Vorrathskam-
mer neue Düngungsmittel zu erhaſchen! Mochten doch zuver-
läſſige Landwirthe, die der Erprobung neuer Erfindungen ein
Stückchen Land widmen und ein Paar Thaler opfern können,
den Verſuch mit der Forſterſchen Einrichtung machen. Theorie
und bekannte Thatſachen geben uns die zuverſichtliche Hoffnung,
durch fortgeſetzte Verſuche und Forſchungen zur vollſten Ueber
zeugung zu kommen daß die Electricität einen mächtigen Ein-
fluß auf die Vegetation hat, unſere Atmoſphäre wirklich eine
unverſiegbare Quelle kräftiger und geſunder Nahrung ſei.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 102ter König-
lichen Klaſſen Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 30,000 Rthlr. auf Nr.
35,529 nach Neumarkt bei Wirſieg 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr.
17,237. in Berlin bei Burg 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr. 9209
nach Bunzlau bei Effmert; 31 Gewinne zu 1000 Rthir. fielen auf Nr.
1603, 1802. 3022. 3261. 4531. 6339. 7848. 9701. 10,223. 14,979. 16,472.
17,881. 19,188. 20,985. 21,814. 24,471. 25,349. 29,304, 32,324, 40,155.
41,689. 45,753. 48,580. 49,534. 51,882. 52,275. 53,839. 57,554. 60,917.
62,283 und 74,271 in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei Borchardt,
bei Marcuſe, bei Matzdorff, bei Roſendorn und bei Seeger nach Aachen
bei Levy, Breslau 3mal bei Froböß und bei Scheche, Cöln bei Krauß und
2mal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Delitzſch bei Freyberg Düſſel-
dorf bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Glogau bei Bamberger, Halle
bei Lehmann, Königsberg in Pr. 2mal bei Borchardt, bei Heygſter
und bei Samter, Landsberg bei Borchardt, Liegnitz bei Schwarz, Marien
werder bei Beſtvater, Potsdam bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal und nach
Wittenberg bei Haberland; 36 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 4791. 5720.
11,006. 13,318. 16,751. 17,403. 22,871. 23,465. 24,551. 24,627. 26, 097.
27,273. 31,198. 31,726. 32,837. 34,541. 36,608. 38,469, 43,685. 43,809.
45,572. 46,336, 46,465. 49,483, 51,606. 54,730. 54,973, 60,836. 62,886.
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65,078. 66,874. 67,705. 68,836. 69,965. 73,283 und 73,445. in Berlin
bei Alevin, bei Burg, bei Grack, bei Klage, bei Matzdorff, bei Moſer
und 9mal bei Seeger nach Breslau 3mal bei Schreiber Cöln bei Reim
vold und bei Weidtmann, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Elberfeld bei Hey
mer, Halberſtadt 2mal bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Königsberg
in Pr. bei Heygſter und bei Samter, Magdeburg 2mal bei Brauns, Ma
rienwerder bei Beſtvater, Merſeburg 2mal bei Kieſelbach, Ratibor bei
Samoje Schweidnitz bei Scholz und nach Stettin bei Schwolow 50 Ge
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 2517. 2608. 2839. 2973. 7548. 8561. 9531.
9916. 11,260. 11,717. 13,157. 14,151. 14,397. 15,420. 18,134. 19,066.
20,434. 20,852. 21,155. 21,944. 22,063. 24,638. 25,179. 25,366. 27,038.
28455. 28,620. 29,132. 32,841. 34,947. 35,112. 36,344. 40,170. 42,611.
42/819. 47,760. 50,850. 51,828. 54,456. 60,700. 63,523. 63,726. 64,259.
65,502. 71,031. 71,049. 71,484. 73,935. 74,478 und 74,527.

Berlin den 12. November 1850.
Königliche General-Lotterie-Directisn.
Fonds und Geld -Cours.

Berlin den 12. November.

Zt. Brief. Seld. 3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 105 2 Grh. Poſ. Pfdbr. 31
d. St.Anl. v.50 49 S ſtpr. Pfandbr. 3
St. Schuldſch. 3 Pomm. Pfnudbr. 3 92 92
O Deichb.-DObl. a C Am. do. 3 82 92Seeh. Pr. Sch. chleſiſche do. 3 aKur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 2 r. Bk.A.Sch.
Brl. Stadtobl. 5 Sdo. do. FpFriedrichsd'or 132 13Wſtpr. Pfandbr. 3 h nd. Gldm. à 5 1111
Großh. Poſ. do. 4 Disconto Be

Eiſenbahn Actien.

Stamm- sf. gf.Actien. 41B. A. L. A. B. 4 87 89 à 88 bz erl. Hambg. 96 b.
do. Hamb. 4 63 à s6 bz. do. II. Serie 94 G.
do. St.Stgr. 4 96 a 98 bz. u. G. do. Ptsd.M. sDo. Ptsd.M. 4 50 52 à 51 bz. do. do. 5
Magd.Hlbſt. 4 S o. do. Lit. D. 5 93 G.
do. Leipziger 4 e o Stettiner 5 SHalle-Thür. 4 50 a 53 bz Magd.Leipz. 4
Cöln Mind. 35/,89 92 à 91 bz. u. G Halle-Thür. 91 bz.
do, Aachen 4 48 52/, à 52 bz. CölnMind. 94 G.
Bonn- Cöln 5 S do. do. 5 96 G.Düſſ.-Elberf. 5 78 à 79 bz h. v. St. gar. s
Steel. Bohw. 34 32 bz. 1.Prioritätſ 4 aNſchl.Märk. 74 76 à 75 bz. do. St. Pr. 4 u
do. Zwgbahn 4 S Düſſ.-Elberf. 4
Obſchl. L. A. 3*/,100 à 103 b. Nſchl.-Märk.! 4 87 G.
do. Lit. B. 25,, S do. do. 5 (98 G.

Coſel-Oderb. 4 do III. Serie 5 SBrsl. Freib. 4 de. Z3wgbahnKr--Oberſchl.) 4 61 G. Magd. Witt. 5 S
Berg. -Märk. 4 berſchl. 4Starg. Poſ.3/,74 à 75 bz. Kr.-Oberſchl. 4
Brieg-Neiſſe] 4 S Coſel-Oderb. 5Mgd Witt. a teelVohw. 51

do. II. Serie] 5 86 B.
Quitt. B. Brsl. Freib. 4 osAach.Maſtr. 4 F erg.-Märk. 5Aach.-Oſſd. 3

r. W. 4 32 33, à bz. tPriorit. 5 e V. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 51Actien. Bernb. 4Berl.- Anhalt 4 Mcklb. Thlr. fre- J

Getreidepreiſe.
(RVach Berliner Scheffel und preuß, Gelde.)

Halle, den 12. November.

Weizen 1 28 9 A bis 2 5Roggen 1 7 6 1 12 6Werſte 5 27 2 6 2 1 2Hafer 20 3 e 2 7 23 9

Magdeburg den 12. November. (Nach Wispelu.)

40 46 Gerſte 26 29Roggen 36 38 2 Hafer 20 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 24
Berlin, den 12. November.

Weizen nach Qualität 50-—55
Roggen loco 35——38

Fr. v 3 à 35 6Nov. Dec. s bpr. Frühj. 1851 39 Br., 39 G.
Gerſte, große loco 26—28

kleine 23——25

Hafer loco nach Qualität 19 21
pr. Herbſt 48pfd. 19 Br., 18 G.
50pfd. 20 Br., 19 G.
48pfd. pr. Frühjahr 22 Br., 21 G.
50pfd. 23 Br., 22 G.

Erbſen, Koch 40--44 Futter 35--38
Rüböl loco 11 Br., 11 bz. 11 G.

dieſen Monat 112 Br., 11 G.
Da 11, Br. 11 G.
Jan. Febr. 11 Br. 11 G.

r 11 Br., 11 bz. u. G.ärz pri 1
Leinöl loco 12 Br.

pr. Nov. 12 f Br.
pr. Frühjahr 11 Br., 11 G.

Mohnöl 14
Palmöl 12 à 11
Südſee Thran 13
Spiritus ha ne Fas 16, à 17 b.

mit Faß pr. Nov. 3Nov. Dec. 17 r bz. u. Br., 16 G.
Dec. Jan. 17 Br. 17 G.
Jan. Febr. 17 Br., 174 G.
Febr. März 18 Br., 17 G.März April 18 Br., 18 G.
pr. Frühjahr 19 à 18 verk., 18, Br., e G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 12. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 13. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. November.

Jm Kronprinzen Frau Landräthin Ulrici a. Weißenfels. Die Hrru,
Kaufl. Meurer a. Leipzig Riedel a. Hannover, Förſter a. Magde
burg. Hr. Baron v. Seidel a. Dresden.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Lehnſtein a. Berlin, Appel a. Pill-
nitz, Haden a. Mainz. Hr. Rechnungsrath Kraft a. Berlin. Hr.
Jnſp. Gems a. Magdeburg. Hr. Rent. Guericke a. Bonn.

Goldnen Bing Die Hrrn. Kaufl. Klinker a. Steinfurt, Römer a.
Magdeburg Hellmann a. Weiſchütz. Hr. Rechts Anwalt Seeligmül-
ler a. Cönnern. Hr. Gutsbeſ. Heinrich a. Benndorf.

Engliſcher Hof 3 Hr. Amtm. Schreiber a. Danzig. Die Hrru. Kaufl.
u a, Elbing, Flemmig a. Weimar. Hr. Dr. med. Müller
a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Förſter a. Leipzig, Links g.
Fürth, Betzold a. Rudolſtadt, Müller a. Jena, Weber a. Weißen-
fels, Hr. Forſt-Jnſp. Schulze a. Glogau.

Stadt Hamburg Hr. Amtm. Hainer a. Strohwalde. Hr. Ober-Ger.
Aſſeſſor Jungwirth a. Löbejün. Hr. Oekon. Böther a. Zöberitz. Hr.
Poſtſekr. Hausding a. Heiligenſtadt. Hr. Prem.-Lieut. Willer a. Ra
degaſt. Die Hrrn. Lieut. Ruffmann, Strube u. Riedling a. Bitter
feld, Böning a. Zörbig Rudolphi a. Dammendorf. Hr. Gutsbeſ.
Heinſius a. Pommern. Hr. Kaufm. Reichmann a. Dresden.

Schwarzen Bar: Hr. Oekon.-Jnſp. Oeſer a. Leipzig. Hr. Kunſthdlkr.
Gladen a. Winterſtein. Hr. Steiger Neubert a. Großmöhlau. Hr.
Poſtſekr. Oeſer a. Penig. Hr. Schmiedemſtr. Kreuzmann a. Stedten.

Goldne Kugel: Hr. Prem.-Lieut. v. Dömming a. Luxemburg. Hr.
Jntendantur- Beamter Wagner a. Magdeburg. Hr. Hekon. Jäger a-
Dingelſtedt. Hr. Unteroffiz. Dahlecke a. Colberg. Hr. Fabrik. Ad
ling a. Annaberg.

Zur CEiſenbahn: Die Hrrnu. Lieut. v. Wilken u. v. Häsler a. Berlin.
Hr. Dr. Tümpel a. Heidelberg. Die Hrru. Kaufl. Heilmann a. Po
ſen, Poppe a. Straßberg.
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n S Bekanntmachung.
Von den Mitgliedern reſp. Stellvertre-

tern der Handelskammer für Halle und
die Saalörter im Regierungsbezirk Mer-
ſeburg ſcheidet alljährlich ein Drittheil
aus und zwar für das nachſte Jahr zwei
Mitglieder aus Halle, 1 Mitglied und
ein Stellvertreter von denen, welche von
den Handel und Gewerbetreibenden der
Ortſchaften Alsleben, Wettin, Croll-
witz, Rothenburg und Salzmünde
berufen worden ſind.

Die von den genannten Ortſchaften ge
wählten Mitglieder der Handelskammer
ſind bis jetzt:

Herr Kaufm. Boltze zu Salzmüde,
Schreiber zu Wettin.

Stellvertreter:
Herr Fabrikant Keferſtein zu Croöll-

witz.
Hiervon ſcheiden ſtatutenmaßig nach drei-
jähriger Wirkſamkeit mit Ablauf des Jah-
res 1850 aus

Herr Kaufmann Boltze
münde als Mitglied,

Herr Fabrikant Keferſtein zu Eröll-
witz als Stellvertreter.

Zur Ergänzung der Handelskammer für
das nächſte Jahr durch

Ein Mitglied, und
Einen Stellvertreter,

wobei die Ausſcheidenden wieder wahlbar
ſind, lade ich die Wahlberechtigten der Ort-
ſchaften Alsleben, Wettin, Eroööll-
witz, Rothen burg und Salzmünde
zu der auf

den 27. d. Mts. Vormittags
11 Uhr im Rathhauſe zu Wettin

ſtattfindenden Wahlverhandlung hierdurch
ein.

Zur Theilnahme an dieſer Wahl ſind
berechtigt alle Gewerbe und Handeltrei-
bende der genannten Ortſchaften, welche
in den Gewerbeſteuer- Klaſſen A. und B.
eine Gewerbeſteuer von wenigſtens 12
jährlich entrichten. Wählbar iſt, wer 30
Jahre oder darüber iſt, ein Handels oder
Fabrikgeſchaft wenigſtens 5 Jahre lang für
eigene Rechnung allein oder als Geſellſchaf-
ter perſönlich betrieben, auch in einer der
genannten Ortſchaften ſeinen ordentlichen
Wohnſitz, ſo wie den Hauptſitz ſeines Ge
ſchäfts hat, und unbeſcholtenen Rufes iſt.

IJnm Uebrigen beziehe ich mich auf das
Allerhöchſte Statut für die Handelskammer
vom 18. October 1844, Geſetzſammlung von
1844 Seite 671 folg.

Halle, den 7. November 1850.
Der Ober Bürgermeiſter

Bertram.

zu Salz-

Holz Auetion.
Mittwoch d. 20. d. M. Vorm. 10 Uhr

ſollen im Domnitzer Holze eine Quan-
titat Eichen auf dem Stamme meiſtbietend
verkauft werden.

7

Alle diejenigen Pferdebeſitzer außerhalb Halle,
welche geſonnen ſind, ſolche Pferde, welche zum
Landwehrdienſt tauglich ſind, zum freien Verkauf
anzubieten, werden erſucht, dieſelben Donnerstag
früh halb 7 Uhr auf hieſigem Roßplatze zur An
ſicht zu ſtellen.

Halle, den 11. November 1850.
Der Magiſtrat.

Der Kaufmann Heinrich Holſtein
zu Kleinſchmalkalden hat am 7. Juni
d. J. gegen den Handelsmann Johann
George Kehl von Kleinſchmalkal-
den, dermalen zu Halle, folgende Klage
beim hieſigen Amte angeſtellt:

Brotterode, am 7. Juni 1850.
Gegenwaärtig: Juſtizbeamte Wurger.

Fur den Klager erſcheint der Steuererhe-
ber Franz David Berlit von Klein
ſchmalkalden, übergiebt Vollmacht An
lage 1 und giebt zu vernehmen

Der Verklagte ſchuldet meinem Man-
danten
1) nach Schuldbekenntniß vom 25. No

vember 1847 12 Thlr. 25 Sgr. (ver
gleiche Anlage 2) fur käuflich erhaltene
Korbwaaren,

2) nach Schuldbekenntniß Anlage 3, da-
tirt vom 25. November 1847, fur käuf-
lich erhaltene Korbwaaren 12 Thlr.
25 Sgr. und hat ſofortige Zahlung
verſprochen.

Wiederholter Aufforderung ungeachtet lei-
ſtet Verklagter keine Zahlung, weshalb ich
bitte

ihn zur Zahlung dieſer beiden Betrage
mit Zinſen des Verzugs vom 25. No-
vember 1847 ſchuldig zu erkennen und
in die Koſten zu verurtheilen.

Zur Begründung des Gerichtsſtandes be
merke ich: der Verklagte beſitzt nach der
Beſcheinigung Anlage 4 im dieſſeitigen
Gerichtsbezirke Grundeigenthum und iſt
ſomit dem dieſſeitigen Gerichtszwange un-
terworfen.

Jch bitte:
ihm die Klage durch das Konigliche
Kreisgericht zu Halle behändigen zu
laſſen.

V. g. u.
Franz David Berlit,

zur Beglaubigung
Schwarzkopf, Actuar.

Da das Koönigl. Kreisgericht zu Halle
die Behandigung der Klage an den Ver-
klagten verweigert hat, ſo wird derſelbe
auf den Antrag des Klaägers hierdurch
edictaliter vorgeladen, ſich im Termin den
13. December d. J., Vormittags 9 Uhr

haben beide Theile entweder in Perſon
oder durch gehörig legitimirte Bevollmäch-
tigte das Geeignete vorzubringen, auch die
Beweiſe ihrer Behauptungen bereit zu
halten und für den Fall, daß die Sache
durch gegenſeitige Erklärung nicht ſofort
ſich erledigt, alsbald ihre Urkunden in
beweiſender Form vorzulegen, ihre Zeugen
zu benennen und von der Eideszuſchiebung
Gebrauch zu machen, ſowie über ihr bei
derſeitiges Vorbringen ſich zu erklaären.
Erſcheint der Verklagte in dem Termin
nicht, ſo wird die Klage fur eingeſtanden
angenommen. Beweismittel, welche vor
geſchriebenermaßen nicht geltend gemacht
worden ſind, werden in dieſem Rechtsſtreit
nicht weiter berückſichtigt, und Thatſachen
und Urkunden, über welche die erforderliche
Erklarung nicht erfolgt, ſind als eingeſtan-
den bez. als anerkannt und verweigert an
zunehmen.

Schließlich dient dem Verklagten zur
Nachricht, daß alle weitere in dieſer Sache
ergehende Verfügungen nur im Gerichts-
local dahier werden angeſchlagen werden.

Brotterode, am 17. Octbr. 1850.
Kurfürſtlich Heſſ. Juſtizamt.

Wurzer.
vt. Schwarzkopf, Actua

Empfehlung.
Eine geborne Franzoöſin, welche zugleich

des Engliſchen ganz wie ihrer Mutter
ſprache machtig und die franzöſiſche und
engliſche Nationalliteratur mit umfaſſender
Gründlichkeit kennt, iſt geſonnen, von jetzt
an in Halle bleibend zu verweilen und
ſowohl engliſchen als franzöſiſchen
Unterricht für Anfanger und für Geuübtere
zu ertheilen Jm Unterrichten ſelbſt wohl
erfahren wird ſie, je nach den Wünſchen
und Bedürfniſſen der hierauf Reflectiren
den, nicht allein in engliſcher oder franzö
ſiſcher, ſondern auch ſelbſt in deutſcher
Sprache ihren Unterricht gedeihlich leiten
können da ſie nach mehrjahrigem Aufent
halt in Deutſchland auch der deutſchen
Sprache vollkommen machtig iſt. Weiteres
bittet man in ihrer Wohnung bei Hrn.
Geheimrath Gruber (Barfüßerſtraße Nr.

dahier einzufinden. Jn dieſem zur münd-
lichen Verhandlung beſtimmten Termin

93)
Nr. 1704) gefälligſt zu erfragen,

oder bei Dr. Gruber Steinweg



materialien und Utenſilien, als
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Auction von Baumaterialien e.
Am Dienstag den 19. November e. von 10 Uhr Vormittags ab

ſollen auf der Bauſtelle der BeuditzSchleuſe bei Weißenfels nachſtehende Bau 427/958 belegene früher Eckardt ſche

1) 160 Stück fichtene Bauholzer von 6 bis 24 Fuß Laänge,
30 dergl. von 24 bis 44150. 3 bis 4 Zoll ſtarke fichtene Bohlen,

120 1 Zoll ſtarke fichtene Bohlen,
45 1 Zoll ſtarke fichtene Bretter,

2) eine Quantität Abſchnitte von Bauſtammen, Bohlen und Brettern,
3) circa 3000 Kubikfuß Sandſtein Werkſtücke,
4) 31 Rüuſtböcke von 3 bis 11 Fuß Höhe,

in einzelnen Partieen an den Meiſtbietenden gegen ſofort zu entrichtende baare Zah-
lung verkauft werden.

Weißenfels, den 11. November 1850.
Der Baumeiſter

Aßmann.

Anzeige.
Vorläufige Zeichnungen für die projectirte Preußiſche Ver-

ſicherungs Bank in Berlin, welche mit Neujahr 1851 in's Leben

treten wird
riums an

Halle, am 12. November 1850.

nimmt für Halle und
Umgegend im Auftrage des Directo-

L. Malaſſon.
(3. engl. Hof.)

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu haben:
H. Jäger (Großherzl. Hofgärtner zu Eiſenach, Verfaſſer desJdernmagazins ne Anlegung geſchmackvoller Hausgärten)

Winterklora
oder neueſtes Handbüchlein der Blumentreiberei. Eine allgemein
praktiſche u. faßliche Unterweiſung, einen großen Theil der ſchön-
ſten Zierpflanzen im
zeit zur Blüthe zu bringen.

Winter u. zu ſonſt ungewöhnlicher Jahres-
Mit kurzer Beſchreibung und Kul-

turangabe der naturgemäß im Winter blühenden Pflanzen.
S. Geheftet. I

Es giebt bis jetzt nur zwei oder drei brauchbare ältere Schriften uber Blumen-
zucht im Winter. Aber gabe es auch noch ſo viele, ſo würde keine derſelben den
Anſprüchen der Gegenwart genügen, denn in den letzten zehn Jahren waren die Fort-
ſchritte in dieſem Fache zahlreicher, wie noch nie vorher. Der Verfaſſer kennt dieſe
Blumenzucht praktiſch aus den beſten Gärten des Jn und Auslandes, und ſtellt ſie
durchaus praktiſch dar, ſo daß ſowohl der erfahrene Gärtner, als auch der bloße Di-
lettant befriedigt werden wird.

Anzeige.
Ein Oekonomie-Verwalter, der in allen

ökonomiſchen Kenntniſſen praktiſch bewan-
dert, in der Buchfuhrung erfahren, im
Brenn und Brauereiweſen ſich Kennt-
niſſe geſammelt, mit den beſten Zeugniſſen
verſehen und vom Militair frei iſt, ſucht
ſofort eine Stelle unter billigen Bedingun-
gen. Frankirte Adreſſen L. O. sign. be-
fördert die Exped. des Couriers.

Ein ordentlicher ſtarker Knecht findet ſo
fort gegen gutes Lohn Stellung bei Au-

verpachtet werden.

guſt Bunge, Muühle zu Böllberg bei
Halle.

Der zu Näthern an der Zeitz-Naum-
burger Chauſſee, Stunde von der
Stadt Zeitz gelegene Gaſthof nebſt Braue-
rei ſoll vom 1. April 1851 ab auf 3 Jahre

Pachtluſtige erſuche ich
ihre Gebote binnen 4 Wochen bei mir oder
dem Rechtsanwalt Schumann in Zeitz
abzugeben. Die Pachtbedingungen liegen
zur Einſicht bereit.

Näthern, den 25. October 1850.
Der Rittergutspachter Zeigermann.

Sonnabend und Sonntag, den 16. u.
17. d. M., ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Mennicke in Kütten.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Das auf hieſiger Nußbreite unter Nr.

Wohnhaus welches gerichtlich auf 3072
abgeſchätzt iſt und wobei eine große Scheu
ne und ein dahinter gelegener Morgen
großer Garten befindlich, wovon das Haus
ohne Scheune und Garten gegenwärtig
einen reinen Miethzins von 108 ge
währt, ſoll durch den Unterzeichneten aus
freier Hand verkauft werden und können
zahlungsfaähige Käufer mit demſelben ſo
fort in Unterhandlung treten, wobei noch
bemerkt wird, daß die Hälfte der Kauf-
m darauf hypothekariſch ſtehen bleiben
ann.
Eisleben, den 10. November 1850.
Schelkermann, Auct.-Commiſſar.

Leihhaus-Auetion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten Mai, Juni,
Juli, Auguſt, September, October, No-
vember 1849 findet am 2. December die-
ſes Jahres und folgende Tage Nachmit-
tags von 2 Uhr ab große Klausſtraße
Nr. 872 ſtatt.

Halle, d. 27. September 1850.
M. Goldſchmidt.

Die bis jetzt von Herrn Prof. Wun-
derlich bewohnte erſte Etage meines Hau-
ſes (Barfußerſtraße Nr. 98) beſtehend aus
7 Stuben, Kammern und ſonſtigem Zu-
behör, iſt anderweitig zu vermiethen und
vom 1. April 1851 zu beziehen.

Gruber.

Sonntag den 17. und Montag den
18. November ladet zur Kirmeß erge
benſt ein, Sonntag großes Concert,
Anfang 3 Uhr, G. Gehre,

Reſtauration Stumsdorf.

Die Liedertafeln zu Beeſenſtedt,
Volkmaritz und Dederſtedt werden
den 17. November Nachmittags 3 Uhr im
Gaſthofe zu Beeſenſtedt eine Singun-
terhaltung und darauf Ball veranſtalten.
Der Ueberſchuß ſoll den jetzt zur Land
wehr einberufenen Wehrmaännern aus der
Liedertafel zu Beeſenſtedt zufließen.
Hierzu ladet ein Der Vorſtand.

Stadttheater in Halle.
Freitag d. 15. Nov. Gte Vorſt. im Pr.-Ab.:

Die Valentine,Original Schauſpiel in 5 Akten von
Dr. Freitag.

Freitag Abends 72 Sitzung des
Deutſchen Vereins.



Ruſſen in Ungarn bereits eingerückt.
einſtimmend von einem 18 20,000 Mann ſtarken Corps.

zu gewinnen.
Stand der preußiſchen und baieriſchen Truppencorps

und über die Plane der Preußen.
Wilhelms Nordbahn hat von Berlin aus Weiſung erhalten, von
morgen an Transportmittel bereit zu halten, um 3500 Mann

Truppen von Eiſenach bis Nebra, der nächſten Eiſenbahnſtation
bei Hersfeld, zu bringen. Die hier liegenden preußiſchen Trup-
pen haben heute ſcharfe Patronen und den Befehl erhalten, ſich

Beilage zu Nr. 266 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den I. November 1850.

Peutſchland.
Berlin, d. 12. Nov. Die Stimmung an der heutigen

GBorſe war wieder ſehr günſtig und die Courſe unſerer Aktien
und Fonds ſo wie der fremden Effekten erfuhren eine abermalige
beträchtliche Steigerung. Hauptſächlich waren Kaufordres von
Frankfurt a. M. und von anderen auswärtigen Platzen einge

gangen, die in Verbindung mit den Ankäufen unſerer Privaten
einen rapiden Auſſchwung der Courſe veranlaßten. Jn der Ge
ſchäftswelt war die Anſicht an der Borſe verbreitet, daß durch
die Machtentwickelung der preußiſchen Armee eine ehrenvolle Eini
gung mit Oeſterreich in kurzer Zeit zu Stande gebracht werden
wird und da ſich auch frankfurter Privatnachrichten die heute
cirkulirten, in demſelben Sinne ausſprechen, ſo wurden die Be
ſorgniſſe wegen eines bevorſtehenden Krieges in den Hintergrund

gedrangt. HVon der boööhmiſchen Grenze wird weiter gemeldet daß
am 9. d. M. ein Regiment Kavallerie (Slavonier) und eine

Raketenbatterie in Braunau eingeruückt ſind.
Regiment Jnfanterie (Granzer), in Nachod zwei Raketenbatte-
rieen, in und um Trautenau ſtehen zwei Regimenter Jnfan-
terie, ein Regiment Kavallerie und zwei Raketenbatterieen.
Die Truppen ſollen bis dicht an die ſchleſiſche Grenze vorge-
ſchoben werden.

Jn Politz ſteht ein

Nach Privatnachrichten, welche mehreren in Berlin anwe-
ſenden Ungarn aus ihrem Vaterlande zukommen, wären die

Die Briefe ſprechen über

Köln, d. 10. Nov. Die Befehle zur Einberufung des
zweiten Aufgebots, zwei Compagnieen per Bataillon, ſowie zur

vollſtändigen Armirung aller Feſtungen und deren Verprovian-
tirung ſind hier wie auch in Koblenz eingegangen.

Kaſſel, d. 11. Nov. (Abends.) Es iſt ſchwer, aus der
Menge von Gerüchten und Vermuthungen, welche heute hier
umliefen, eine einigermaßen beſtimmte Anſicht von der Lage der

Sachen und von Dem, was die nächſte Zukunft bringen wird,
Niemand weiß etwas Beſtimmtes über den

Die Direction der Friedrich-

marſchbereit zu halten. Auf dem Bahnhofe ſtehen eine Anzahl
Waggons zum Transport von Truppen bereit. Es heißt, die
Preußen würden morgen aus-, dagegen andere preußiſche Trup-
pen einrucken. Niemand wußte zwar anzugeben, ob die aus-
rückenden Truppen den Weg nach Hersfeld oder nach Warburg
einſchlagen würden, wenn aber das Letztere ſtattfinden ſollte,
ſo hätte die Austheilung von 30 Stück ſcharfen Patronen kei-
nen Sinn. Zudem iſt in glaubhafter Weiſe die Nachricht hier-
her gekommen, daß in der Nähe von Kaſſel bis Hofgeismar
preußiſche Quartiermacher angekommen, die eine nicht unbeträcht-
liche Anzahl neuer von Warburg anrückender Truppen angeſagt
hätten. Namentlich iſt das 7. Regiment als ein ſolches bezeich
net worden, welches eintreffen wurde.

Eiſenach, d. 11. Novbr. Geſtern Abend iſt endlich die
Ordre zur Mobilmachung des zweiten hier garniſonirenden
Bataillons unſers Contingents eingetroffen. Zu gleicher Zeit
langte ein Bataillon des ſiebenten preußiſchen Regiments
hier an, ging aber heute früh nicht in der Richtung nach Ful-
da, ſondern mehr nach Meiningen und dem Rhongebirge zu.

Heute Abend erwartet man noch einige Extrazüge mit preußiſchen Truppen. s preuß
Halle, d. 13. Novbr. Bei den heute hier ſtattgehabtWahlen ſind gewählt worden r be Aottoetobten

Zu Stadtverordneten:
Zimmermeiſter Helm,
Mühlenbeſitzer Teuſcher.

Zu Stellvertretern:
Fabrikant Alb. Schmidt,
Zimmermeiſter Trübe.

J

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach dem Geſetze vom 27. Febr. 1850 liegt den Kreiſen
die Verpflichtung ob, den Familien der einberufenen Reſerve
und Landwehrmannſchaften im Fall der Bedvurftigkeit eine Un
terſtützung zu gewähren, und ſoll in jedem Kreiſe eine Unter
ſtutzungscommiſſion gebildet werden, welche

a) ſowohl über die Unterſtützungsbedürftigkeit der betreffen
den Familien, als auch

b) unter ſorgfältiger Berückſichtigung der Arbeitsfähigkeit der
ſelben über den Umfang und die Art der ihnen zu gewährenden
Unterſtützung, nachdem der Ortsvorſtand darüber gehört worden,
endgültig zu entſcheiden hat.

Jn ihrer heutigen Sitzung hat die Kreisvertretung über die
Organiſation dieſer Landwehr-Unterſtützungs-Commiſſion Folgen
des beſchloſſen:

1. Die Commiſſion beſteht aus dem Landrathe als
Vorſitzendem und 18 gewaählten Mitgliedern.

2. Drei dieſer gewählten Mitglieder bilden unter dem
n des Landraths einen beſtändigen Ausſchuß der Com-
miſſion.
H. 3. Jedes der übrigen 15 Mitglieder der Commiſſion
iſt zugleich Vorſteher eines beſtimmten Bezirks des Kreiſes.

4. Die geſammte Commiſſion (9. 1), welche ſo oft zu
ſaminentritt, als der Ausſchuß (9. 2) den Zuſammentritt be
ſchließt, hat die Grundſätze darüber:

wer als huülfsbedürftig zu unterſtützen, und
wie hoch die Unterſtützungen zu beſtimmen,

zur Nachahmung für den Ausſchuß feſtzuſtellen.
5. Dem Ausſchuſſe ſteht unter Feſthaltung der von der

geſammten Commiſſion aufgeſtellten Grundſätze die Entſcheidung
darüber ob eine Unterſtützung zu gewähren und wie hoch ſolche
feſtzuſetzen, in jedem einzelnen Falle zu.

Vor der Entſcheidung hat der Ausſchuß den treffenden Be
zirksvorſteher zu hören, deſſen ſchriftliches oder mündliches Vo
tum bei der Abſtimmung mit gezählt wird.

d. 6. Dem Bezirks Vorſteher (9. 3) liegt die Pflicht ob,
ſich von der Hülfsbedurftigkeit der Familien der zur Fahne ein-
berufenen Landwehrmänner und Reſerviſten genau zu unterrich-
ten ſowohl durch eigne Wahrnehmung als auch in jedem ein-
zelnen Falle durch mündliche oder ſchriftliche Ruckfrage bei der
treffenden Ortsbehoörde.

Die Bezirksvorſteher ſind berechtigt, die Ortsbehörden ih-
res Bezirks zu gemeinſamen Berathungen zuſammen zu berufen.

9. 7. Jeder Bezirksvorſteher wählt ſich ſelbſt einen Stell
vertreter und zeigt deſſen Namen der Commiſſion an.

9. 8. Bei vorkommenden Abgängen von Mitgliedern der
Unterſtuützungskommiſſion wählt der Ausſchuß interimiſtiſch und
bis zur nächſten Zuſammenkunft der Kreisvertretung deren
Nachfolger.
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Indem ich dieſe Beſchlüſſe hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß der Kreiseinſaſſen bringe, bemerke ich noch, daß zu Mitglie-
dern des Ausſchuſſes gewählt ſind:
1) Herr Rittergutsbeſitzer Krobit ſch zu Niemberg,
2) Herr Schulze zu Sennewitz,
3) Herr Schulze Hennig zu Zoeberitz.

Die Namen der gewählten Bezirksvorſteher, von denen ich
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V. Unkterſtützungsbezirk Oppin. Vorſt. Ober Praſident
von Beurmann zu Oppin. Oppin. Pranitz. Jnwenden.
Harsdorf. Motzlich. Untermaſchwitz. Obermaſchwitz. Braſch-
witz. Gutenberg.

VI. Unterſtützungsbezirk Giebichenſtein. Vorſt. Do-
mainenbeamter Bartels zu Giebichenſtein. Giebichenſtein.
Eröllwitz. Trotha. Tornau. Seeben.

VII. Unterſtützungsbezirk Nietleben.vorausſetzen zu können glaube, daß Keiner unter ihnen die auf
ihn gefallene Wahl ablehnen werde, ergeben ſich aus der nach-
folgenden Nachweiſung.

Die Landwehr Unterſtützungs Commiſſion wird in der
Kürze zuſammentreten und ihre Thätigkeit beginnen.

Halle, den 12. November 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nachweiſung der Landwehr-Unterſtützungsbezirke
im Saalkreiſe.

I. Unterſtützungsbezirk Osmünde.
Reinecke in Benndorf. Osmünde.
Groöbers. Benndorf. Bennewitz. Großkugel.
Döllnitz, neupr. Lochau. Pritſchöna. Weſenitz.

II. Unterſtützungsbezirk Dieskau. Vorſteher Paſtor
Hoffbauer zu Ammendorf. Dieskau. Zwintſchöna. Klein
kugel. Bruckdorf. Canena. Radewell. Burg in der Aue.
Oſendorf. Ammendorf. Beeſen a. d. Elſter. Planena. Wörm
litz. Boöllberg.

III. Unterſtützungsbezirk Reideburg. Vorſt. Amtmann
Knauer zu Hohenthurm. Reideburg mit Crondorf und Sa

Schönnewitz. Büſchdorf. Burg. Capellenende. Die

Vorſteher: Amtmann
Gottenz. Schwoitſch.

Döllnitz, altpr.

Vorſteher Paſtor
Biedermann in Lettin. Nietleben. Lettin. Dölau. Zſcher-
ben. Schiepzig. Lieskau. Gimritz bei Halle.

VIII. Unterſtützungsbezirk Morl. Vorſteher: Auszügler
Schladebach zu Beiderſee. Morl. Mööderau. Beiderſee.
Gimritz bei Wettin. Raunitz. Mücheln. Neutz. Döblitz. Syl-
bitz. Görbitz. Lettewitz. Brachwitz. Friedrichsſchwaärz. Deutleben.

IX. Unterſtützungsbezirk Wettin. Vorſteher: Bürger
meiſter Müller zu Wettin. Wettin.

X. Unterſtützungsbezirk Petersberg. Vorſt.: OAmtm.
Wagner in Petersberg. Petersberg. Neglitz. Trebitz
Frößnitz. Dachritz mit Merkewitz. Weſte witz. Wallwitz. Tei-
cha. Räthern. Loöbnitz. Lehndorf. Groitſch. Sennewitz.

XI. Unterſtützungsbezirk Kroſigk. Vorſteher: Referendar
Neubaur zu Kroſigk. Kroſigk. Kaltenmark. Wieskau.
Prieſter. Domnitz. Dalena. Naundorf. Merbitz. Loöbnitz an
der Linde. Schlettau.

XII. Unterſtützungsbezirk Löbejün.
ſter Kittel zu Löbejuün. Loööbejün.

XIII. Unterſtutzungsbezirk Rothenburg. Vorſt. Amt-
mann Meyer zu Rothenburg. Rothenburg. Garſena.
Kirchedlau. Dornitz. Mitteledlau. Hochedlau. Sieglitz. Döſſel. der

Vorſt. Bürgermei-

gisdorf. Dobis. Golbitz. ihremitz. Freiümfelde. Hohenthurm. Roſenfeld. Peißen. Rabatz. XIV. Unterſtützungsbezirk Cönnern. Vorſt. Bürger veml
Stichelsdorf. Zöbritz. meiſter Niebuhr zu Cönnern. Coönnnern. u. aIV. Unterſtützungsbezirk Niemberg. Vorſteher: Paſtor XV. Unterſtützungsbezirk Beeſenlaublingen. Vorſt.: Imu
Weber zu Brachſtedt. Niemberg. Plößnitz. Spickendorf. Ober- Amtmann Dietze zu Neu-Beeſen. Beeſenlaublingen. ſcho
Schwerz. Dammendorf. Brachſtedt. Hohen. Wurp. Eis- Mucrena. Cuſtrena. Poplitz. Unterpeißen. Trebnitz. Beeſe-unf
mannsdorf. dau. Lebendorf. Bebitz. Trebitz bei Cönnern. de.“bisBekanntmachungen. Zu Knapps Sort.-Buchh. (Schroedel Simon) in tenſ

Geruchloſe Streichzündhoölzer empfiehlt
Wilhelm Schulze in Oſtrau.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher
Luſt hat die Handlung zu erlernen und
die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, wird
für ein hieſiges Colonial-Waaren- Geſchäft
geſucht. Frankirte Adreſſen unter H. K.
befördert die Expedition dieſes Blattes.
Zwei fette Schweine ſtehen zum Ver-

kauf Ober- Steinſtraße Nr. 1504.

Friſche Holſteiner u. Colcheſter
Auſtern empfing ſo eben

Carl Kramm.
Friſche fette Kieler Sprotten gerode.

empfiehlt Carl Kramm. G.

Art.

4te Aufl. Geh.

Halle und bei Loſſier in Cönnern iſt zu haben
Das wichtige Geſetz über Einführung kürzerer Verjäh- und

Mit 3 Anhangen.
2) Ueber Studentenſchulden.

rungsfriſten vom 31. März 1838 und das Geſetz über Ver peſe
jährungsfriſten bei öffentlichen Abgaben vom 18. Juni 1840 dens
für Preußen, nebſt Erlaäuterungen und Anweiſungen über das hiernach zu J drin
beobachtende Verfahren für das nicht juriſtiſche Publicum, insbeſondere aber für J entſ
Hausbeſitzer, Kapitaliſten, Kaufleute, Gewerbtreibende und Geſchäftsleute jeder gen

1) Alphabet. Regiſter aller kürzern Verjährungsfriſten. J Sa
3) Ueber die Verjaährung gegen den Fiskus J Dei

10

Das preußiſche Gerichtsverfahren mit Rückſicht auf die mit dem 1. De a
cember 1846 ſtattfindenden Abanderungen, oder deutliche Anweiſung, Schuldfor-
derungen jeder Art ohne Beiziehung eines Rechtsgelehrten einzuklagen, nebſt den
nöthigen Formularen zu den verſchiedenen Prozeßarten.
ger und Landmann bearbeitet von C. Haushalter, Rechtsanwalt zu Werni J unc

Geheftet 12

Für den preußiſchen Bür J die

C. Knapp'ſche Verlagsbuchhandlung in Halle. aus
Kieler Sprotten empfiehlt Waltershäuſer

Boltze. 10 erhält man ſtets von bekannter Güte beirob und fein gehackte Servelatwurſt, à t ihr
Voltze. beJtal. Maronen, aus

Magdeburger Sauer
Lebertrüffel- u. Zungenwurſt, à W 8 bei Boltze.

kohl, à t 1 empf. die Handlung
gr. Steinſtr. Nr. S. eben

Grüne Pomeranzen em.
Julius Kramm,

große Steinſtraße Nr. 85.

Frankfurter u. Waltershäuſer vie
Röſtwürſte, à St. L u. U in Nee
großer Auswahl bei Boltze. ßei

IITT T

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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